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Ehe sirh im Norden die letzten sanften Au'>liiu Ccr des Bober-Ka tzbach-Gebirges im 
flachen lleidewa ld verlieren, biiumen sich hi er un 1 da nochmals einige Erhebungen aus 
der Landschaft hera us. Jiihcr otcigt der Grö litzbcrg aus der Ebene, bei Ilaynau er­
hebt sich über dem Tal der .Deichsa der llopfonberg, nicht weit davon di e „B.ielauer 
Berge". So war der IlopfcnbCJ"J? für die Ilaynauet· das, was die „Siegeshöhe" den 
Liegnitzern war: ein Gruß von den Riesenbergen im Süden, der sie stet!f nn das 
schöne sch lesische Gebirge lockend erinnerte und der durch seine schönen Anlagen 
zugleich ein Schmuckstück für die Stadt bilde te. 
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E ine n otwendi ge wirtscha ft s-politi sch e Bet rachtung 

Die Saarausp r üch e F rankreicLs k üm mern 1922, welches s ich a uf <l en berü chti gten von 
sich wenig nm <l as damit verbun dene vö l- F rankreich m aßgebli ch beeinflußten e rsail-
k isd1e P r obl em. En tsche idend s ind dafü r le r Ve rtrag tützte, ve rrin gerte den deut -
seine wirtsch af tli chen W ü nscl1e. E in e kühle chen A nteil an dem obe rschles isch en Koh -
r ed111e ri sche Überlegun g der Lage sieht e twa lenb rcken von 2800 qkm auf 600 qkm und 
so aus : Es b et ragen die jä hrlichen P ro d uk- di e Anzahl de r Seh achtanl agen von 67 auf 
t ious mengeu an Milli onen T onnen 11. Zndem wa ren di e Vo rkommen an Zink 

F r ankre ich 

Ko hl en Stahl und Bl e i in Ob erschl e ien und de ren jähr­
lieh e E rzeu gun g fiir di e de utsch e Wirtschaft 511,0 10 8 

Saar 
Bundes rep ub lik 

' von entsche id end er Bede utun g. 16,0 2,6 
120,0 15,6 

wora us le icht zu er sehen is t, we lcllC fas t 
e n t s c h c i d c u d e B e d c u t u n g es h a­
ben wird, ob di e Saar b ei ihrem Mnlle rl an <l 
ve rbl e ibt oder wirtscl1af 1li ch-p olit i d 1 von 
Fra11 kreicl1, n och daz u wahrscheinli d1 ohn e 
E ntschuldigung, gcscl1 lu ckt wi rd . Fran kre ich 
ver lm1gt a ls Siegers taat R ücks icht auf se in e 
po liti sche und wirtschaf tli che Lage, Rü ck sicl1-
t rn, um di e sicl1 die En tw ick lun g in Indo­
chi na n icht gekümmer t ha t, und um di e sich 
de r Gan g dc1· Dinge in No rdafrika kaum 
kümme rn wird . Da s Saa rabk omm en der Bun­
des regierun g mit Fran k re icl1 vo m Jahre 
195 1 s tand unte r Vo rausse tzun gen, di e e in e r 
fr e ien A bs timmu ng über das Gescl1i ck des 
Saarlandes hind ernd s ind, die demokrati­
schen deutschen Parte ien au de r Saar we rden 
.,ne i11 ' · zu den Saa rausprüchen Frankre ichs 
sageu und da mit den Fo rderun gen unse res 
wes tlich en Nacl1bars e in en Stoß ve rse tzen. 
Das ist auch de r Bonn er Pol itik au s „e uro­
p ä isch en Gründen" un an genehm , den m eis ten 
Zeitgenossen im Wes ten ab er le ide r glcicl1 -
gültig. 

\Vir Vertri ebenen und vo r all em wir 
Schl es ie r - gle icl1 we lcl1 e r p a rte i-politi schen 
R ichtun g wir hi nne igen - sehen das Saar­
p rohlem zun ächs t vou dem Standpunkt a us, 
da ll irgendwe lche Zuges tiindnisse oder ga r 
Ve rzichte a uf di e Saa r zugleich un se re For­
de run g auf di e :Rückgabe d es deul sdicn 
Schl es iens sch wiichen oder gar u11m öglicl1 ma­
chen köuu ten. \Vir sehen aher nocl1 ti e fe r 
und kommen dabei n ochmal s auf di e ohr n 
angegeben en Produktion szahlen zurü('k. Da­
be i e rinne rn wir un s le id e r a ll zude utli ch 
de r auffall en d U ll f r e U II U 1 i C h e 11 I[ a 1 · 
Lu n g F ran k re ichs in de r o h e r s c h 1 es i -
s c h e n A b s t i mm u 11 g s fra ge. Di ese 
Haltun g wird klar, wenn m au in R echnun g 
s te llt, dal~ di e deutscl1 e11 G ruben in Ob er­
schles ien im J ahre 1913 insgesamt 43,"1 Milli ­
onen T onn en fö rd r rten, was 22.82 v. JI. de r 
1l a mali gcn gesam t deutscl1 e11 Kolilenfönl erun g 
cntspra„h! Da s Gen fe r Ahkomm r n vo rn 16. 6. 

Ma n k ann a lso un sch wer e rkenn en, dall 
di e H altun g F ra nkre id1s vo n heule mit de r 
von 192 1 in e in em fol ger ichti gen Z 11 s a m -
m e u h a n g s teht. \Ve 111 di ese r .,Seifensie­
de r aufge ht", ha t ahe r ke in en G rund , di e 
Saa rfrage zu bagate lli s ie ren und den K ampf 
um d ie Saa r aus dem Kampf um di e Rü ck­
ga be der deutsd1 en Os tgebi e te a usz uklam · 
111 e rn . D er Russe und de r P ole ve rfol gen di e­
se Din ge mit iner vi el größ e ren A ufm e rk­
sam ke it al s wir Deu1 scl1e. \Vir Ver tri ebenen 
jedoch solll en • di e deutscl1 e Sa ar 1111d das 
de utsche Sclil e ien in di e e inh e itlid1 e Lini e 
e in e r deutschen Auß enp olitik a ls unabdin g­
li ch be tra cl1t en. Di es umso mehr, a ls de r 
wes td eutscl1e J ournali smus dafür kaum das 
nö li gc Ve rs üin<lni s a 11 f hri11 gl. 

Otlo llrandl.. 

Zusätzliche 
Altsparerenfscbädigung 

Bisher wurd e den h eima lve rtri ehcnc 11 
Sparer n, di e ihre früh er en Guthaben anl' e 
m elde t haben, s te ls e in e zusätz licl1e Altspa · 
re r entscLädi gung gewährt, be i der en }fo. 
r eclrnun g jedocl1 nur 20 Prozent des Spar­
guthabens im Zeitpunkt der Vertreibun g zu 
Grunde ge leg t we rden konnten. Nunm ehr 
is t durch das Vi erte Aende run gsgese tz zum 
La s tenausgle icl1 sgese tz di e Möglicl1keit ge­
ge ben, eine höhere zu siilz licl1 e Altsparerenl· 
schüdi gung zu erhalten. Vo rausse tzun g hie r· 
zu is t, dall di e H öbe des Guth ahens für frü­
h ere Zeitpunkte (1940 his 1944) nach gewie­
sen werden kann. 

All e Altsparer sollten sich deshalb bei de 111 
Kreditins titut, das ihre Anmeldun g bear­
beite t hat und di e ein ge rci chl en Spa rbüch er 
ve rwahrt, na ch den Mögli chkeiten e in er Zu· 
sa tzentschädi gung erkundi gen . 
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Iu ~;"~'" "~"~" ~;fd liUS Jf lilfttliU 
U1·k11ncle cler „Befreiung" durch clie „glorreiche" Rote Armee 

A ls ich im Ju li 19~·5 von Hirschberg über 
di e Kapelle üb er Hohenliebenthal-Goldbcrg­
L iegnitz als en tl assen e r Volkssturrnrnaun 
n ach Haynan, abseits von den Hauptstraßen, 
,.wand erte", war ich Zeuge der Zerstörungen, 
di e in den Dörfern und Städten nach dem 
Einzn!; cler Roten A rmee ein ge tre ten wa­
ren. Die „Befr eie r" spielten sich in ihren 
propa gm1 di stisch en Plakaten uucl gre ll en 
Sp ru chhändern nad1 außen hin auf, als wenn 
sie den deutschen Schles iern wer we iß was 
an sclüitzenswe rt en Er run gensch aften östli-

sich hi er offensichtlich um e ine m ethodisch 
ge lenk te Zersd1lagnng der alten deutschen 
Hiinserardlitektur durch di e Russen, die da­
b ei a ls höd1 st willkommene B eigabe ihrer 
Plünderungswut fr eien Lauf ließen. 

E rschüt.te rnd war cl er Eindruck am Ha y -
11 au er R in g, wo die Mehrzahl der Häu­
ser von unten herauf angezündet ausge­
brannt wo rden s ind. Die Gesamtzahl der so 
zerstörten Gebiiude is t bis h eute nod1 nicht 
bekannt gewo rden, und man müßte durch 
ein e Rundfra!le an diej enigen, die erst nad1 

Zerstörtes Haynau 

d1 er Ue he rle genl1eit gc hrueht hiitl cn. Di e 
Wirk lid1ke it sa h anders aus, u111l he onders 
erscl1iit te r11<l war der i;ewa lti ge Untcrscl ii ed 
zw isch en Vropagancla und den Tatsad1en, di e 
sich aus den Stadtbild e rn von Licgnitz und 
]( a y 11 au e rga ben. Man kan11 die se sys tema ­
ti sche Zers tö run g tlc s S tadtbild es weder al s 
s i1111los heze idrn cn oder nur mit de m Ue her-
111ut e in Pr s ich iibe rsdila gcndcn So ld a teska 
enl.schuldigen, nian kann s ie auch 11icht -
!rot' aller 11 ega tiven E i11<lriickc, di e man 
vo n cl er Po lenh errschaft hatt e - den rnss i­
sd1e11 Satel iten znr Last geben, es hanclclte 

de111 E inm a rsch der Russen Ilaynau verlas­
sen haben, feststellen, welchen Umfang di e 
Zers tö rnn g na ch de m Zeitpunkt angenom­
men hat, als di e Waffen ber eit s schwiege11. 
Es s ind e ini ge Fotoaufuah1nc11 vorn zerslör­
lcn ] [a y nau vo rhand en, von denen 'vir e ine 
un se ren Lesern vorführen. Das Bild ist s. Zt. 
trotz de r damit verlnrndenen Gefahr vom 
Tnr111 des lfa y11aue r Dom es gem acht worclen 
und zeigt den e rschütternden B lick in die 
lee ren Fensterhöhlen, in denen das Grauen 
wohnt , und di e abgebrannten Dachstühle wie 
di e ausgeraubten Liiden. 
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Der Haynauer wird darauf die Häuser von 
Lubrich, Schneider, Zarembowicz, Elektro· 
Scholz, Pukalla, das alte Berndt-Gut, die 
Ecke Berndt-Klage deutlich erkennen. 

Hier ist keiu Kriegsgeschehen schuld, hier 
sind weder Granaten noch Fliegerbomben 
am Werk gewesen, hier hat kein Kampf 
stallgefunden, hier wurde vielmehr nur ge· 
plündert, gebranntschatzt, gestohl.en, ge­
raubt, vergewaltigt, kurzum hier ließen die 
Bolschewisten ihrem „völkerverbindenden" 
System freien Lauf und legten den Grund zu 
jener „deutsch-sowjetischen" Freundschaft, 
die von <len „\VroclawskLs" in Pankow als 
<las wahre Heil gepriesen wird, das auch 
vom freien \Vesten als allseligmachend aner· 
kaunt werden soll. 0. B. 

Es ist ganz gewiß verstänqlich, daß das 
zurzeit sehr aktuelle Thema der Neuauf· 
stellung militärischer Verbände in der Bun­
desrepublik auch in den Kreisen der Flücht· 
linge und Vertriebenen lebhaft besprochen 
wird. Denn damit wird die Erinnerung wach 
an die eigene Dienstzeit beim „Kommiß". 
Sie liegt mehr oder weniger lange zurück, 
ja nach dem Alter derer, die bei dieser Ge­
legenheit einen Blick in die eigene Vergan­
geuheit tun. Daß dies geschieht, ist wahr· 
lieh kein Militarismus, sondern m e n s c h -
l i e h v e r s t ä n d 1 i c h , denn die einstige 
Militärzeit ist nun einmal im Buch der Er­
innerungen nicht zu streichen. Für die Alten 
unter uns bedeutet <las einen Rückb lick in 
die Zeit vor 1918. Die meisten von ihnen 
hatten schon vor dem 1. Weltkriege beim 
Militär gedient, wobei für uns Schlesier zu 
allermeist die unvergessenen Garnisonen des 
5. und 6. Kg!. Preußischen Armeekorps in 
Betracht kamen. Die Garnisonen im Reg.-Bez. 
Liegnitz gehörten zum 5. Arme e k o r p s 
(Generalkommando in der Stadt Posen), die 
in den Regierungsbezirken Breslau und Op­
peln zum 6. Armeekorps (Generalkommando 
in Breslau, Schwei<lnilzer Straße). 

leb möchte hier in diesem Rahmen aber 
nicht auf die vielen schlesischen Garnisonen 
eingehen, worüber sich ein Büchlein schrei­
ben ließe, sondern auf den T r u p p e n -
übungsplalz „Warthelager", un· 
weit der stark befestigten Provinzialhaupt­
stadt Posen. Wir hatten zwar in Niederschle­
sien den großen Truppenübungsplatz N e u -
h a mm er am Q u e i s, unweit Sagan. Er 
wurde sehr viel später angelegt als <las 

Warthelager, und in Oberschlesien gab es den 
Truppenübungsplatz L am s <l o r f b e i 

e i ß e. Aber diese beiden waren weit 
überwiegend Artillerie-Schießplätze. Für die 
Infanterie und die Kavallerie kam in aller­
erster Linie das Warthelager in Betracht, 
vor allem für die iedersd1lesier, jedoch bis 
zu einem gewissen Grade auch für mittel· und 
oberschlesisdrn Garnisonen. 

Wer jemals als Soldat im Warthelager war, 
das jetzt p o l n i s c h e r Truppenübungs· 
platz ist, den natürlid1 auch die in Polen 
liegenden sowjetrussischen Regimenter be­
nutzen, der wird es nie vergessen. Nicht zu· 
letzt, weil er ein Teil der schönen deutschen 
Heimat war, denn die dama lige P r o v in z 
Posen ist alles andere als eine einförmige 
Kartoffel-, Rüben- und Getreidesteppe, wo· 
für man es westlich der Oder hielt, sondern 
überwiegend eine sehr schöne Landsdl3fL 
mit vielen Seen, bruchigen Niederungen, die 
weitbekannte Heukammern waren, sd1önen 
waldbegleiteten l<'lnllläufen und zahllose n 
Windmühlbergen. Als ich vor Ende der 90er 
Jahre zum erstenmal über Glogau-Lissa nad1 
Posen fuhr, um dort meine Dienstzeit im 
Gr.enadier-Regiment K leist von Nollendorf 
(1. Westpr.) Nr. 6 abzuleisten, hatte ich zum 
ersten Mal Gelegenheit, Posener Land zu 
sehen. Während jener Posener Zeit war id1 
wiederholt in \V arthelager, jedesmal mehrere 
Wochen. ld1 wußte nun allerdings schon, <lall 
die Warthe sd10n oberha lb Posen ein inter· 
essanter und in ihrer Landsdl3ft sd1öner 
F luB ist, stellenweise von Wäldern uegleite1, 
die an unsere sd1lesische11 Odcrwäl<ler er­
innern. U. a. dem Eidnvald, ein beliebter 
NahausUug der Posener. Unterha lb der Stad l 
Posen durd1Jliel.lt die Warthe eine lange Tal­
mulde mit sanften Hängen, beiderseits vo 11 
Schilfwäldern begleitet. Die Posener Aus­
flugsdampfer fahren regelmäl3ig bis Un ler· 
berg herunter. Nach den StädtdlCn Mura· 
wana-Goslien und Owinsk folgt das Warthe-

Vertrauenssache 
iet der Einkauf von Bettfedern und fe rlo gt:u 
Betten wie ansonsten bei keiner andt:reu 
Anschaffung. Die seit Generationen wehbe· 
kannte Firma Rudolf B 1 a h u t (frühe• 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwal .t1 
besonders allen Ueimatvertl"icbeneu zu ei­
nem Begriff geworden, jetzt in F u r t b • 
Wald, rechtfertigt stets durch beste untl 
preiswerte Lieferun/! cliCbeS V crtrauens. Le­
ien Sie daa Angebot im Anzeigenteil. 
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lac;er. Es breitet sich auf der Westseite der 
\Varthe aus, der Bahnhof steht aber etwas 
os l wärts der Warthe, an der Bahn Posen­
Gnescn . Die Warthebrücke war sog. Urlaubs­
c;renze, hier befand sich auch eine stark­
hesetzte Lagerwache. Ohne Urlauhssdrnin 
durfte kein Soldat über die Brücke, abge­
sehen von Offizieren und Feldwebel. 

Unvergeß lid1 ist mir audi, daß an all en 
Lagerstraßen Kastanienhiiume standen, <lie 
im Herbst eine fabelhafte Menge Kastanien 
ahwa rfen. Das Lagerlazarett stand hoch oben 
am Talrand , mit schönem Ausblick über das 
F lu ßlal hinweg. Außer den vielen Kantinen­
hiiuschen (Marketendereien) gab es nod1 ein 
ir roßes Lager-II01el, in dessen parkartigem 
Garten Sonntagnachmittags regelmäßig Mili­
tiirkonzert war. Aud1 Werktagsabends und 
Sonntagvormittags gah es Platzkonzerte vor 
1ler Lager-Kommandantur oder in einer der 
Lagerstraßen. Manchmal blies ein Trompe­
tenko rps im Lagerteil der Kavallerie und 
Feldartillerie. Naeh dem Dienst la ger ten wir 
uns oft uncl gern im iippigen Gras des Ufer­
han ges und genossen die eigenartige östlidrn 
Stimmun g dieser La11dschaft. Wenn man eine 
.. gu te Nummer" hei der Kompaniemutter 
hatte. erhielt man für Sonntag Nachmittag 
U rlaub nach Posen. Wehe aber dem, der 
nicht his Schlag ]2 Uhr Mitternacht wieder 
iiher die \Varthehrücke zurückgekehrt war! 
Er bekam dann allerhand unbequemen Son­
tl ercl ienst zugeteilt. Was den Dienst betrifft: 
er war nicht so sd1limm wie manche befürch-
1 eten. Aud1 nid1t der Lagersaud, es war 
durchau s zu ertragen. Und wir waren damals 
alle so jung und so lebensfroh. In <l er War-

the durfte zeitweise wegen Typhusgefahr 
nid1t gebadet werden. Ueherhaupt: die War­
the ist wegen ihres stellenweise schlammigen 
Grundes nicht ungefährlich. Aud1 ist sie 
schon hier recht tief, denn sie wird mit jeder 
fei le immer mehr zu eiern stattlichen 

Strom, als der sie hei Küstrin in die Oder 
mündet. Nicht selten bringt sie dort mehr 
Wasser mit als die Oder selber, wie id1 das 
spä ter bei Urlaubsfahrten an die Ostsee wie­
derholt heohachtct habe. Zum Schluß noch 
eines: wenn im Warthelager wirklich „ge­
drillt" wnrde, so hetraf das die Teilnehmer 
an den Offiziers-Aspiranten-Kursen; <la floß 
der Sdnveiß in SI römen. 

T rh hin dann viel spiiter noch, im 1. W c.I t­
krieg, wiederholt im Warthela![er gewesen 
zur Sonderausbildung mit neuen Waffen usw. 
Jedoch war ich da nicht mehr Infanterist, 
sondern fcldgriiner 5. Jäger. Es war wieder 
ebenso sd1ön wie einstmals, aber man war 
inzwischen ii lter geworden, und es war ernste 
Zeit. 

Es wiire mir sehr lieb, wenn diese Erin­
nerungen allen alten Kameraden. die irgend­
wann im W arthelager waren, willkommen 
sind. Dazu gehören n. a. aud1 die ehemaligen 
Liec;nitzer Königsgrenacliere, 
rlic Liibcner Dragoner uncl clie 154er in 
.Tauer, sowie das lnf.-Rcgt. von Courhion 
Nr. 19 in Görlitz und Lnuhan. Und 
sch li eßlich: clas 5. J ä c; er - Bat 1. in Hir ~11-
herc; erhielt se in en Ersatz in c;rößercr Zahl 
anch ans den Kr r i s e n Schön a 11 a. cl. 
Katzbach, Goldh:erg-Haynau 
und L ö w e n b e r g. L. R. 

„Im Kupferberger Keller saß ich beim Wein" 
Gedankenflug nach „Preußens kleinster Stadt" 

Man nannte es „Preußem kleinste 
Stadt". Mit 5c incn etwa 600 Einwohnern 
he~aß es seit 1519 Stadtt·crht, 1-cincn Na­
men nach dem hi' ins 20. Jahrhundert be­
triebenen Kupfrrbcrghau, - nnd ein Bier, 
das aJ, .,K11pfcrhcrgcr Gold" jeden, <lcr 
r' einmal wrko,tetc, in se inen Bann zwana:. 

1111 „Ha tskcl lcr", über dem in einem 
'ch11111cken Saale die Rat&tag11ngcn statt­
fanden, hcrrsd1te eine frohe, ungezwunge­
ne Atmosphäre, tlie zum Verweilc-u und 
mm WTicderkommcn lud. Da prangte an 
rlcr einen \Vnncl clrr sinnige Spruch „Des 
llat,hcrrn Trnnk i't ernste Pflicht, eine 
trockne Lampe leuchtet nicht!", dort fand 
111:111 beim Blüttcrn in des Hat,wids Brcn­
crs Gii,tclmrh, das zahllose illustre Namen 
aufwies, Gerhard Piczunkas neckische Zei-

Jen: „Im Kupfcrhcrgcr Keller ~aß ich 
bP.i \Vcin und Hier, versoff den letzten 
Heller - uncl blieb noch immer hier. Und 
li•nc;t es nicht zum Saufen, vcrpfönd ich 
meine Schuh, kann mir ia neue knu:Ccn, so­
baltl ich frieren tn !" E' wnr ein Klima 
voll Lcbemfrcucle, har jeden Mißmutes und 
aller Sor1:cn. 

\Vie die 600 . die dieses Ocrtchcn stamm­
bcvölkcrtcn, c;clcbt lrnbcn? Ich kann's nicht 
recht sat?cn. Zum Teil wohl YOll den Frem­
den. uhcr sonst . . . auf die 600 Seelen 
entfielen 1 Apotheke, 2 Biickcr, 2 Flei­
scher, 2 Friseure. 2 LcbcnsmittclP"cschiiftc, 

. 2 Kurz- 11 • Wollwarcn~cschiiftc, 2 Schmie­
~ den, 3 AnstrcichP.r 3 Schuster. 3 Schrei­

ner, 4 Gastwirtsrlrnftcn, die Brauerei und 
4 Bauern. Alle hatten sie große Familien, 
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sie müssen a15o neben dem Fremdenver­
kehr, wie es hi eß, wohl zumeist vonein­
ander gelebt haben. 

Du schön es, kleines Städtchen im Riesen­
gebirge, 517 m hoch gelegen, an der Bahn­
strecke Breslau-Hirschber g, mit seinem 
imposanten Ausblick über das paradiesische 
schlesische Land, das Bobertal, die Rosen­
baude, die Blei-, Riesen- und die Falken­
berge, welch letztere Caspar David Fried­
rich als Entwurf zu se in em berühmten 
Bild „Das Kreuz im Gebirge" gedient ha­
ben mögen. Auch du bist ein Teil Schle­
sielis, ein Teil deutscher Heimat. 

In dem kleinen Kupferberg brauen heute 
polnische Eindringlinge das Bier, ohne sei­
ne Qualität erreichen zu können, das ehe­
mals so anziehende Schloß Christian zu 
Stollberg-\Vernigerodcs ist von den .a iati­
schen Abstlimrnlingen aller Arten verwahr­
lost, die Moskau nach Kupferberg ent­
sandt hatte, um in den ersoffen en und in 
neuen Schächten nach Uran zu buddeln. 
Es war ein vergebliches Mühen. Zurück 
blieben nach der Abwanderung der Sowjet­
sendlinge 50 Einwohner, darunter nur ein 
eihziger Deutscher. 

Herschberger Trachtalcute bei derr Schrei­
bcrl1auer Huxt 1935. Bild: Else Geßner, 
Hannover-Stöcken, Heidehaus 6. 

Goldberg-Liegnitz 
in Braunchweig 

Unsere diesjiihrige „ Schlesische Kinnes·' 
bot leit langem wied er mal einen guten 
Be uch. Die „Stadt Halle" war his :i11f 

den letzten Platz gefül lt. Daß der „Paten­
onkel" der Licgnitzcr, Oberbürgermeister 
Schmcißing, al Gast anwesend war, moch­
te viele zum Komm en veranlaßt haben. 
Sie alle n~hmcn dankbar die tiefschürfen­
den Darlegungen Oberbürgcrmstr. Schmci­
ßing's über die Vertreib un g rler Ost- . 
deutschen, die geschi chtliche un 1 wirt ­
ochaftlichc Bedeutnng Schles iens entgegen 
und die herzli chen Ausführun ge n, die der 
Cast zu der Patemchaftsübcrn ahm e \Vu p­
lerlals für Liegnitz machte. Gern hiiltc 
unser JIKVM, llfrcl . O. Brandt, diese Dar­
legu ngen über die Patenschaitsübcrnahm e 
So 1 in g c n s für Goldberg erg[inzl, 
wenn ihn nicht eine plötzlich überfall ene 
Herzerkrankun g für \Vochen ins Kranken­
haus gebannt hiille, weshalb er ohnehin 
um Geduld bitten muß, wenn der Kreis 
einer Arbeit vorerst gestört ist. An seiner 

Stelle hatte der Leiter der Brcslauer Hei­
matgruppe, Rat herr Josef Sc h i r ok. 
zugleich als Vorsitzender des J 1·cisver­
banclcs der Schlesier und in Vertretune 
des Oberbürgermeisters Rcnncma1111 (Bram;. 
schweig) die Repriiscnlation <ler Li cgnitz­
Goldbcrger Gruppe übernommen, die ihm 
rlafiir noch herz li ch dankt. Dem Vortral! 
von Oberbürgermeister Schmeißinp; schl oß 
sich ein Lichtbilder-Farbdias-Vortrn~ von 
Dr. II a c k e n b c r g / Wfuppcr tal an, der 
uns p1·;ichtigc Aufnahmen von der Paten­
s tadt \Vuppcrtal ' 'orCiihrtc, 11nd wr be­
sonderen Freude der Coldbcrg-Tlaynauer 
auch cin:gc schöne Aufnahmen von un 5ercr 
Pa lcnstadt So lingen zeigte. 

Nach diesem mehr bc~i nnlieh cn Teil kam 
die eige ntliche Kirmes z11 ihrem Hec· ht, die 
von der fl otten Musik von Dorlc Forst 
s li1nmun gwo ll 1111lcrm:1u ~r l wurde. Dabei 
soll es so gcmiitlich-fröhlich zugegangen 
sein. daß die Letzten erst in [rühcn Mo:·-
gcnstunden heimfanden. -nd. 

och zu haben: 

Das Uei malbuch des Krci<,cs Coltlbcrl!. 

Preis 4,65 DM. Das beliebte Gesch enk bei 

Jub.iliien, Ccburhtag und zum W'ci hn ach ls­

Ic t. 
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!:'ie .Schlesischen t';ergstädte 
A ls im 12. u11d 13. Jahrhund ert durch 

deutsche S iedler <l em uralt en ge rmani sch en 
S iedlnn i;s land links und r echts de r Ode r e il) 
<l eutsclws Ges icl1t gegeb en wurde, kam en 
ni cht nur Mön ch e, Baue rn , IIandwerkrr und 
Kaufl e ut e, sonde rn an ch Ber gleute na ch 
Scld es icn. Di e ehl es iscl1 en F ürs ten waren am 
Zuzu g di ese r F aehkr iifte beso nde rs int e res­
s ie rt. ve rspra ch doch ihre T iiti gk e it e in en 
soforti gen und g röß eren Gewinn, als di e 
Kulturarh c it de r Bau e rn , deren Früchte e r s t 
sp iit e re Gene ration en e inh e imsen k onnt en. 
So sehen wir denn auch unte r den e rs ten 
S t iidteg riindnn gr 11 entlan g de r ,.H ohen 
S trall e·' e ini ge Be rgmann s iecllun gen, z. B. 
Goldbe rg und Löwenbe r g. · Tm Jahre 1. 209 
hall e H e rzog H e inri ch de r Bärti ge den bei­
den Vög ten Ilartli e b und Thom as den Ort 
Lö wenhe rg zur Ausse tzun g nacl1 de utsch em 
R echt übe rgeben. Mit Goldb e r g, da 1211 
urkundli ch zum c rs lenmal e rwiihnt wurde, 
bild e te e r di e hc id en Brenupunkte des iil­
tcs ten deut schen S iedlun g bezirks. Das Gold­
he rg-Löwenhe r ge r Goldrecht w urde künfti g 
m all ge hend für all e B e rgwerke Schl es irn s 
und auch Os tpreußens. Ahe r aucl1 weite r 
drinnen , dem Gehir i;e zu, kl angen nun bald 
di e Jl ü111m e r de r Be rgleute, um Go ld , S il­
be r, l upfe r, Bl e i uud Ei sen dem Schoß de r 
Erd e zu entre ißen. Trotzd em blich de r A b­
han in mäßigen Grenzen, da di e teclmis cl1 eu 
Vorausse tzun gen fehlt en, und bald wurd en 
e inige Gruben giinzlich s till ge leg t. Das 
wurd e 111it e in em Schla g and e rs, als im 15. 
Jahrhund ert durch Zuzug von m e illnisch en 
und e rzgebir giscl1 cn Be rglrul <'n di e ve rlas­
se nen B c rghaugehi e te mit vc r vollkonunn c tc r 
Sd1ürft echnik neu e rschl ossen wurd en. ü ber­
all "urd c n e u hcgonn en uni! bald blühten 
di e allru Ilrrghauorle zu fr eien Be r p;s t lidtcn 
auf. Da s heißt: sie e rhi elt en vom Land cs­
hrrrn das S tadtrecht in e in e r hesond e reu 
Form. Ein e fr e ie B e rgs tadt h rsa ß S te ue r- und 
Gr wrrhefr r ih r i t, hal tc meis tens auch das 
frri e Vcrfü gun gs re d11 ühe r ,Jas ge wom1 cne 
J\ lct a ll und das Hrd11 , da s hcuöti gtr ll o lz 
in den \Viild r rn fr e i zu schla gen . An der 
Spilze rlir &cs Ge111 einw csrn s s tand der B e rg­
mris trr 111it 4 Ges d1worr111·n , cli e di e Gc­
sd1ir·k r d r r S tadt zu le it en hallen. Di e V c r ­
fa ss 1111 ~ wurd t• 111risl C' 11 S na('lt dem Vorhil1l 
der l11·i dr n d r 111 ~ d11· 11 B r rghaus tiiclt c in Il iih-
111 r n, l p; lau u11d 1 utt enhrrg, a11f ges tc ll1. Oft 
wnrde a11eh d(•r Ahhau gen ossen sd1aftlirh 
durd1 ge flihrt , dod1 huld halte s ieh da s G roß­
kapital c in grsdialt c t, und so e rfahreu w ir 
z. ß ., dall 1:>29 di r A ngs hnq;er Fu gger mehr 
al s die ll iilft c a lln c rgichi i;en G oldgruh en 

i11 Hri ch cns t r i11 hesaß cn. N ach di esem j iih en 
A ufschwun g im 15. Jahrhund ert war dem 
sdd cs isch cn Be rghau nun wi ede r ein lan g­
sa mer A bs ti eg infolge E rschöpfun g de r La ­
ge rs t iitten hesd1i eden, hi s schli eßli ch durch 
den Kohlc11ahhan nnd di e h eginn end e Jndu­
s t ri eali s ie rnn g e in n e ue r Ze itabschnitt he­
ginnt, tle r ahc r in di esem R ahm en unbc­
rü <'k s ichti gt hl c il1en soll. 

Na rhfol i; end soll 11uu di e B edeutu11g und 
Entwi cklun g de r alt en schl es isch en Be rg­
s t iiilt e im e inze lu en kurz umrissen we rd en . 

Go 1 d h c r g hlüht e h auptsächli ch im 13. 
Jahrhnnd cr t. Be re it s im 14 . J ahrhund ert be ­
gann e in N icdc r i; an g. 1569, 1576 und 1597 
versucht e m au vergchli ch , den Goldahh au z11 
inten s ivie ren. Es hli ch hi s i11 un se re heutige 
Ze it hin e in 1111r n och das Sy mhol de Gold­
re id1tum s u11 se re r H e imat. 

A ueh L öw en b c r g hat sehr hald den 
Be rgbau aufgegch r n und h a t au ch ni e w ie ­
de r c iu e B edeutun g e rlan gt. 

And e rs dagegen R e i c h e n s t c in . Di e 
genauen D a ten der e r ten Gründun g s ind 
ni cht hek annt. Im J ahre 1273 e rhielt das 
Klos te r Ka m enz d ie Bergb aufreih e it auf al­
len se inen Bes itzun gen ve rli eh en. E s ist an­
zun ehmen, daß damal s R e ich en st ein al s 
kl e in e Be rgwe rkss icdlnn g ents tanden is t. 
Doch schon vor 1344 muß es Stadt gewesen 
se in . Ahc r e rs t im Jahre 1491 wurd e es zur 
freien B eq~s ln1lt e rhohcn. D as Gold war es 
hanpt sächlid1 , <la R e ichen s tein groß und he­
riihn1t m aehte. B e tru g do ch di e j iihrlieh c Aus­
hrul r an 22- 23-kar iiti gr m Gold in 1len Jah­
ren um 1 :>GO rlwa ' /2 Million DM, e in e ge­
walti ge Sntnna e für rlmnali gc Zeilen. 1565 
s liirzt r di r rrid1 s lr Zech e, de r sogc nanut c 
.. golil r nc Esel " rin und hegruh iihe r 90 
U<'q:; le ut e . Di r sdili111n1 en Kri egsze ilen lnach­
l t• u aud1 fii r R e idwu s t r in ei nen N iede r e; an g, 
ah e r 1l r r Il e l ri eh kam n ie ganz znm E rli e­
ge n. Srit 1698 he gann rnan Arsruik abzn­
ha11 r n . Tn sp iil e rrr Zeit s ti eg di e Produktion 
wi e il r r an nn (l im Jahr r 19::13 w urrl en noeh 
26 000 T omwn E rz gcfiinlert , au s den en 
ma n rlurch vr rf r incrl r A n s~eh r idnn gsm e tho ­
'lrn 11orh 60 kP; Goi,! gl'wann. ReidH•nstcin 
war (lcr c in zi11 c Ürl n r ut sdtl and s, '"'r 11 od1 
in 1111 sc r r 11 Ta ge n Gold f<iril n t r . Drr Bc­
tri c· h h rs d1 iifti g l t• rtwa !lOO L r ulr und es 
wnrd en hanpt siid1lieh Sdiiidlin gs hrk iimp­
f1111 •rs 111i11d , Farhl'n mHI Dlc io xy ,Ir h c rgr­
s t P ill. 

Da s lw nad1harl <" S i 1 h e r h e r g is t wahr­
sd11•i11lid1 durd1 Rcid1 r n tc in cr B er gleut e 
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gegründet worden. Schon sein Name sagt 
uns, daß hauptsächlich Silber abgebaut 
wurde. Im Hussitenkrieg wurden die Berg­
leute im Jahre 1428 vertrieben und die An­
lagen zerstört. Erst 1527 wurde der Abbau 
wieder aufgenommen, anscheinend mit grö­
ßerem Erfolg, denn 1536 erhielt es die Berg­
freiheiten verliehen. Doch nid1t lange währte 
seine Blütezeit. Bald war es als Festung 
wertvoller geworden als Lieferant von Edel­
metallen. 

Kupferberg, dessen Namen uns schon 
sein Erzeugnis verrät, wurde 1375 als beson­
derer Ortsteil von Waltersdorf abgetrennt. 
1519 verlieh ihm der König von Böhmen 
das Stadtrecht. Neben Kupferkies wurden 
aucli Blei und Silber ausgebeutet. 1667 be­
standen 5 Gruben, doch auch hier ging es 
bald bergab. Erst im Jahre 1800 folgte ein 
neuer Aufschwung, der jedoch ebenfalls nur 
von kurzer Dauer war, denn 1845 gab es 
wieder nur noch 9 Bergleute in Kupferberg. 
In neuester Zeit hat man noch einmal ver­
sucht. die dortigen Bodensd1ätze zu heben. 
19?.5 hatte der Adlerschacht wieder 60 Mann 
Belegschaft, aber nach 2 Jahren mußte aucli 
dieser Betrieb still gelegt werden. 

Aehnlich schwankend und abwechslungs­
reich ist die Geschichte der höchstgelegenen 
Bergstadt Preußens, der Stadt Go t t e s -
b e r g. 1499 hatte Ladislaus von Böhmen 
rler Stadt das Bergrecht verliehen, Silber und 
Blei förderten die Knappen zu Tage, und 
besonders im 16. Jahrhundert blühte der 
Bergbau. 5 Gruben waren damals in Betrieb. 
Doch der 30jährige Krieg vernichtete die An­
lagen. 1693 wird zwar wieder von der Er­
richtune: einer Erzschmelze berichtet, doch 
sd1on 1752 wurde der Erzabbau ganz einge­
stellt, Dafür hatte sich seit 1714 der Abbau 
von Kohle entwickelt, der sich ja bis in un­
sere Zeit erhalten hatte. Seit 1867 hat man 
dann versucht, wieder Sd1werspat zu för­
dern und anscheinend mit gutem Erfolg. 

Schmiedeberg, am Fuße des Rie­
sengebirges, dessen erste Eisenerzgrube 1355 
urkundlid1 erwiihnt wind, war 1513 zur frei­
en Bergstadt erhoben worden. Seine Erze wa­
ren bP.sonders hochwertig, enthielten sie doch 
76-79 Prozent Magneteisen. Im 30jährigen 
Krieg erlebte es seine größte Blüte, aber 
aud1 seinen Untergang, denn 1633 wurde es 
zerstört. Wie Kupferberg und Goldberg 
lebte es in den vergangenen Jahrhunderten 
wieder zeitweise auf. aber kam nie mehr zu 
einer wesentlid1en Bedeutung. 

Nod1 ein kurzes Wort über den kleinen 
Bergwerksort Reiner z. Vor 1324 besaß 
es bereits Stadtrecht und vor 1408 müssen 
schon Schmelzöfen und Eisenhütten bestan-

den haben. Bis zum Jahre 1879 währte der 
Abbau. Dann hatte Reinerz schon als Badeort 
eine besondere Berühmtheit erlangt und trat 
als Bergbauort nicht mehr in Ersd1einung. 

In Ziegenhals wurde im 16. und 17. 
Jahrhundert Gold abgebaut und gewasd1en, 
dazu noch seit dem 16. Jahrhundert Eisen. 
Go 1 den trau m verdankt seinem Namen 
ebenfalls dem gleißenden Metall. Er wurde 
planmäßig von Christoph von Nostiz als 
Bergwerkssiedlung angelegt und erhielt 1677 
die Rechte einer freien Bergstadt. Aber es 
blieb auch hier der Erfolg nur ein Traum 
vom Gold. 

Zum Schluf sei noch die freie Bergstadt 
A 1 t e n b er g erwähnt, die in früheren 
Zeiten einmal eine Bedeutung hatte, aber 
zuletzt nur nodt eine winzige Siedlung von 
vier Gehöften war. Im Mittelalter gab es 
eine Grube, aus der bedeutende Men­
gen Gold und später Silber gefördert 
wurden Der Ort, auf der Höhe des 
Bober-Katzbach-Gebirges gelegen, hatte da­
mals eine Kird1e, ein eigenes Salzhaus und 
war eine richtige Stadt im Sinne der dama­
ligen Zeit. Doch ein großer Brand vernich­
tete den Ort vollständig und dazu ersoff der 
Sdrncht. Zeitweise hat man versucht, nodt 
Arsenik abzubauen, und die alte Gifthütte 
stand noch bis in unsere Tage hinein, aber 

Sendet 

Lebensmittel - Pakete 
an unsere Landsleute, Brüder und 
Schwestern, zollfreie Pakete noch 
Polen und Ungarn, damit diese 
und die Geschenksendungen für 
Weihnachten rechtzeitig eintreffen. 
Wir versenden weiterhin das ganze 
Jahr Lebensmittel - Pakete In die 
Sowjetzone und zollbegünstigte 
Pakete in die Tschechoslowakei. 
.Fordern Sie noch heute unsere ent­
sprechenden Paketverzeichnisse an• 

Hilfswerk 
DEUTSCHE hellen DEUTSCHEN 

Gemeinnütziger e. V. I. L. 
Düsseldorf - Oberkassel 

Schorlemerstraße 1 
oder Augsburg 8, Postfach 20 
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es war ein Mißerfol g wie an vi elen ander en 
Orten auch. 

Riickbli ckend k ann man nur fests tell en, daß 
Ji e mittelalterli ch e Ber gbaulands.chaft der 
Sndetenhän ge ver schwunden ist oder wenig­
stens ihre Akzente wesentlich verlagert hat. 
De r E rzabbau is t r es tlos zum Erli egen ge· 
kommen, an se in e St elle tra t der Kohlen­
abbau. D er Erzabbau wanderte n ach dem 
Siid os ten, n ach Oberschl es ien . Di e Zahl der 
Bergleute, die in cl cn Kohl engruben Wal­
clenburgs beschäfti gt waren, war wesentlich 
höh er al s die Summe all er Ber gleute, die im 

Mittelalter in den Erzber gwerken ihr Brot 
ve rdi enten . 

Nur in all e rl e tzter Zeit scheint es, als ob 
aud1 die alten Ber gs täclte ve r einzelt wieder 
zu einer neuen Bedeutung aufst eigen kön­
nen. Diesmal gilt der Aufsch wung nicht dem 
Gold und Silher , sondern dem Edelm etall 
des 20. Jahrhunderts, dem Uran. Nad1 Be­
rid1 ten aus Sd1les ien sollen ja die Russen 
iib erall Ver sud1e un te rnommen haben , ab­
bauwiirdi ge U ranvorkomm en auszubeuten, 
und in Sduni ecl eber g soll ja angeblid1 w ie-
der gea rbeite t werden. Th. K . 

~ol'ilsuthet im oberen Queistal 

Romantik auch narh den Enttäuschungen 
Go 1 d e n tr a u m - von friiher Kind· 

heit klingt di eser miird1 enhaft sd1öne Nam e 
nod1 heute in mir, wenn ich au das Queis­
tal zwisch en Markli ss a und Greiffenber g den­
k e. Es war di e Zeit, in der von den b eiden 
Queistal sperren nod1 k ein Ge danke war. 
Wenn id1 dam als mit m einem Großvater von 
Alt-Laubau auf den n ah en Steinber g gin g, 
von dem man das Queistal weihin flußauf 
nnd flußab übersieht, erkliirte e r mir immer 
wi eder: - und siehst du, m ein Jun ge, da 
gan z ohen , wo sid1 di e Ber ge quer zum 
Queistal s tell en, dort is t das St iidtch en 
M a r k 1 i ss a, u nd von dort is t es nur 
ein e halbe S tund e bi s zur böhmisdi en Gren­
ze. Dicht vor Markliss a bieg t der Qu eis 
sdrnrf ab zum Ise rge liirge, in ein schm ales, 
ti efes Waldtal. Dort s tehen sid1 zw e i a 1 t e 
Bur ge n gegeniihe r : Tzscho dia und die 
Neidhurg. Und zwisd10n ihm lieg t hod1 über 
dem Tal G o 1 cl e n t r a u m , wo vor lange r, 
lau ger Zeit hlinkendes Gold gegrab en wurd e. 
Wenn du älter his t, werden wir bi s Mark­
liss a mit der Lauhan-Markli ssaer P os t fah­
ren und dann weiter wandern . 

Es hat lange geJnnerl , hi s id1 zum er st en 
Mal nad1 Go lclenlraum kam . Denn wir ve r­
zogen bald da ra uf na ch Görlitz und von dort 
eini ge J ahre spät er na ch Li egnitz. Ah cr an 
Gold entraum habe ich oft ged acht. Als es 
endli ch dazu knm, daß ich im oheren Qn eis­
tal wand ert e, waren di e Talsperren no ch im­
m e r nid1t p;eh ant . Und mein Wand erweg 
gin g von Greiffcnhe rg aus über cl en Kien ­
berg n ach Golcl enlrnum. Es war damals noch 
liin gs l ni cht so bekannt, wie sp iiler, als di e 
Tal sperren gebaut waren. Tch slancl am Wan­
derzi el in ein em all en maleri sd1en Stiicltrh en, 
tla s nur 11od1 den amtli chen Ran g ein es Dor­
fes halle. D enn se in e kurze goldene Zeit 

war liin gs t ver gan gen, von Bergbau und von 
Golclwäschern aud1 nid1t m ehr eine Spur. 
Schmale stimmun gs voll e Gäßchen führten 
zum einstmali gen Marktplatz, der längs t nur 
noch so etwas wi e ein An ger war. Mit Gras 
bewa chsen , an dem sid1 Ziegen und Sdrnfe, 
mand1mal sogar Kiihe, giitlid1 tun. Rings 
um den Markt die li ehen, alten , gemütlichen 
H äuschen, wie m an sie nod1 iiberall in den 
Klein städtch en hatte, und genau so waren 
die Gäßchen . Fröhlid1e Wanderra st im ge­
miitlich en W irtsh aus, wo ich mandrnrlei er­
fuhr, z. B. , claß cl er Gem eindevorsteher noch 
immer Bürgerm eister genannt wurde, von 
Annoda znmal her. E s war en aud1 Gäste aus 
ei ern benad1b arten Dorfe Go 1 d h a c h cla , 
d as ein stmals ein Goldwä sd10rdorf war , wi e 
es Jamals im l7. J ahrhnndert im Queis- uncl 
Bober gchi et ein e gan ze An zah l gab . Di e 
chronisti sdl en An gnb en d arüber s ind aber so 
unt erschi edli ch, daß m an sid1 heute nnr 
schwer ein ganz genaues Bild der damali gen 
Go lcl wiisch er ei und Gold griiber ei mad1 en 
k ann. 

Das trifft soga r auf die St adt Go 1 d -
h e r g a. d. Katzli ad1 zn, wo man hi s in 
rli c n euere Zeil nnn ahm, tluß di e Stadt clnrd1 
Bcrghan auf goldh alti ri;e E rze rcid1 nnd hc­
riiltmt geword en se i. Nach neuerer Ermill ­
lnn g wurd e jed od1 <' in e rhebli cher T eil cl es 
Gold rs d11rd1 W äschere i in den Sanden der 
Ka1zhad1 nntl der im Goldhc rger Be reich 
in sie miinilcnrl en B iid1 c gewonn en , al so ähn­
li ch cl er Go!Jwäsd1erei im Löwenher ger Bc­
re id1 . 

Nad1 den Forsdrnn gsergehnissen von P . 
Pa eschke wurde im Somm er 1655 ein „Golcl ­
bergwPrk" im Bereich der Burgherrschaft 
von T z s c h o c h a zwisdi en R enger sdorf 
und Goldhach e röffnet und das Städtchen 
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„Golden traum" begründet. Hier scheint es 
sicl1 also nm bergmännische Gewinnung gold· 
halti ger Erze gehandelt zu h aben. Dazu 
muß aber gesag t werden, daß sein auf un­
sere Zeit übernommener Name ursprünglich 
Golden t r u mm und nicht Goldentraum ge­
wesen is t. Trumm ist e in alter Bergmanns­
begriff und bedeutet nod1 h eute : Sdrncht. 

Mit dieser sad1li chen Festslellung so ll na­
türlich nicht ge rütte lt werden ' an dem Stim­
mungszauber, den der Name Goldentraum 
bringt. Denn in anderem Sinn e war und 
bleibt die Nameu sform Goldentraum für 
immerdar der Ausdruck einer Romautik, die 
wir alle emp fund en haben, obwohl se in e go l­
dene Zeit län gst vorü ber war. Es war ja 
auch wirklich wie e in sd1öne r aber UJ1Cr­
füllt e r Traum , daß di e Erzgewiunung schon 
1657 wieder ein ges te llt wurde, wegen Uner­
gie bi gkeit. Daß da s junge Stiidtchen, dessen 
Bewohner fa s t restlos eva nge lisd1e böhmi­
sch e Exulanlen waren, nicht bald wieder ein­
gegangen is t, könnt e befremden, wenn mau 
nid1t wülhe, daß dam als sowieso viele evan­
gelisdie D e utschböhm en aus religiösen Grün­
den nad1 Sd1lesien kamen und hier e in e neue 
H eima t fand en. Beispiele dafür gibt es in 
Meffersdorf und Wigandstal im Ise rgeb irge, 
nicht weit von Goldentraum. Die aufänglich 
besche id ene Exulantensiedlung Goldenlraum 
hat sich aud1 nad1 der Wiederabwanderung 
der B ergleute offenbar weiter entwickelt. 
Di e Wirtsdiaftslage der Bewohn er war nun 
genau so wie in vielen anderen kl ein en Ge­
birgso rt en: Landwirtschaft und Waldarbeit. 
Es se i hi e rzu noch gesag t, daß damals auch 
an einer Anzahl anderer Stellen des Queis­
lal es (oberhalb von 1arklissa) Gold gewa­
schen oder gegraben wurde. u. a. am herr­
lich en Adlerfels, auch im Sd1wertaer Bad1; 
um jene e in Li gen Goldsucher haben Legend e 
und Sage e inen bunten Kranz gewund en . So 
wircl he rid1tet, bald nach dem 30jiihrigen 
Kriege habe de r damali ge Burgherr zu 
Tzschocha, Chrisloph vou Nost iz, im Traum 
in den Ki esen des blinkend en Glimmerschie­
fers des Goldbaches Gold gesehen . Darauf­
hin habe e r bei Rengersdorf am sch ii um en­
d en Goldbach e in Bergwerk begrün de t. Je­
doch wollte das taube Geslein trotz allem 
Sprengen, Sd1ürfen uud Schmelzen k e in 
Gold he rge ben. Uebe rdi es habe ei n g roßes 
Hochwasse r di e am Queis e rrichl ete 
Schmelzhütte zerstört. 

Ich möchte hi e r nicht weiter auf die vie­
le rl e i alten Berichte e in gehen, aus denen 
nur das absolut klar he rvorgeht , rlaB im 
g au z e n ober c n Q 11 c i s ge h i c l in 
jener uud vielleieht nod1 früh erer Zeit nad1 
Cold gesucht wurde, sowie daß der in den 
Queia münd end e Goldbach und das an ihm 

gelegene gleid111am ige Dorf, gesd1id1tli ch ge­
sehen , einen orrang haben. Das D o r f 
Go 1 b ach is t zweifellos ii lter a ls Golden­
traum. Aber für diese kam schließ lid1 doch 
nod1 e in e Zeit. die in gewissem Sinne go ld en 
war: di e Zeit nach dem Bau rl er oh e r e n 
Q u eist a 1 sper r e. A lljiihrli ch kamen vie­
le Tausende von nah und fern , um die Ro­
mantik die er land sehaftlid1 wunderschönen 
Hochwassersperre zu genießen . Sie alle 
hrad1 1c n v ie l Geld auch nach Goldentraurn, 
das ja ganz nahebei la g nnd dessen 1ame 
a ll e in schon zum Besuch des allerliimlid1en 
Stä<l 1d1ens lock le. Auf se in em Marktplalz 
parkleu dann oft große Aus flu gs-B usse und 
viele LKW. Waldesidylle 11111! romantische 
Behaglichkeit des li ehen S tiidtchens Prfren­
ten alle se in e Gäs te. Das größte Ereign is 
war aber. wen n .das König schießen dPr 
Go ld en lraumer Schützengi ld e ahenrh zu En­
de gin g und die Schütz en wieder ins Stiid1 -
ch e11 ei nmarschi e rten. Dann prangte es im 
bezaubernden Sd1im111er zahlloser Limpd1en , 
di e in den Fenstern s tand en. Zugleich wur­
den di e alten Häuse r mit Buntfeuer he­
s trahlt. Und das wa r dann wirklich wie e in 
„Goldener Traum'·. 

Zum Schluß noch di e Anm e rkun g. rlaß das 
Stiid td1 en hi 1945 unter Natur- und Dcnk­
mals ~ d1ulz stan d und daß die Burgherrschaft 
von Tzsd1od1a in Go ld en 1ri111m ein Rill.er­
gut hesall, das von de r Familie von Uech-
tritz begründet wurde. P. K. 

l -:i<kine UmscAau- 1 

\'\/er heule von Gör l i t z nach llir;,d1-
1Jerg i. llsgb. (Je lcnia Gora) bes11chswei,c 
fahren will, mnß den \'V'cl! li be r Po,cn (!) 
nehmen. Die Fahrt kostet cla11 :1 125 DM 
Ost, und man darf kein Geld mitn hmcn. 

l n 11 i r s c h b e r g / lhgb. leben he 11 lc 
nur noch e twa 60 dcut~che Pe<'onc 11 , n icht 
[~e:·ech n c l Optanten nnd 1\ch cd1c 11 . 

Der Leb 1·n„hall1111~o;index s teigt ln '>tig 
weiter, die L cLe nsm iltl !pre ise ziehen wei­
ter an. So dreht '>ich die e n d 1 o s c 
Sc· h 1· au b e weiter und d ie Leiut"agcndcn 
sind die Vertriebenen 11nd die Sozial­
rentner. Es i'>l hörhsll' Zeit, daß Bunde,­
rcgi ern ng und Bundestag sich mit diesen 
l;edrohlichcn Erschcin11nge11 i.o fo l ern lt­
haft bcschiiftigen 1 
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Tausend Jahre - ein Tag. E in Lebens­
roma n der Tl erzogi n H edwig Von Ruth 
Storm . Bergstadt-Verlag W ilh elm Gott!. 
Korn, München. Preis 12,60 DM. 
Leben 1111d \V irkcn der ][eili gen H edwi g, 

Her zogin von Schl es ie1l au s de m Ilause An­
ded1s un d Merani en sind trotz der verhiilt­
nirnniißig sp•irlichen aulhe.nl i eben ach ri ch­
ten inhnllsreich und folgcntr iil' hti g gc nng, 
um slels au f neue dichteri sche r Gcs tal­
lungskrafl neue Anrei;u nl! zu gebe n. Rulh 
Storm lrnl in di e,e m ßurh mi t ihrc.r r eife n 
Erziihllrnnsl auf Grund von so rg: Hilti gcr 
Q11 ell cnsc· hn11 und cm pfin •'samcr Einfiih­
lungskra fl ein neur \Ver k speziell schle­
s ischer Tli '>to ri e i;escha ffen, das no ·h den 
Vorzu g hat , das da mali ge Zeitgeschehen im 
o~ten und \Ve>tr n in a ufkl iircnd e r Form in 
Verbindnn g zuei n,111cl er zu bringen. 

o. B. 

\Vcstermnnns Mcnntshefte im Oktober 
Heitere Gr azie , erlesene Schönheit, 

die \Vei le der \Veit. bedeutende Persön­
lichkeiten und 11 eues Schaffen in Lite­
ratur. W' issen chaft 1:nd Technik sind 
die Progra mmpunkte der Oktober11111n­
mer von \Ves lermanns Monnlshcften. 
Die zauberhaften Porzellansrhöpfungrn 
des Rokokokünstlcrs Bustclli, <'cm ein 
großer Beitrag r,cwidmet ist, µrü ßen 
schon vieh ersprechrnd vom Titelblatt. 
\Vcnig bekannte Fresken MiC"helangelos, 
di e der Dichter Rudolf llag'l5lan "e 
eindrucksvoll kommentiert, 1111 ·l r'i ~ 
Meisterwerke von Hans Burgkmaier 1·nd 
Max Pech tein s ind ein Erleb nis -Ciir 
jeden Kumtfreund. Eine g:mze Heihc 
von Erziihlungen u nd Farbphotos run­
den das ueue Heft ab. 

\V ir "ei~e n a uf 1111•·ere heu tige An­
zeige „ H a.\ ma-Nc un crl ei" hin , dieses 
beknnnl gut e sl' hl es isrhe Picfic r kuehcn­
gew iirz. Ve rlan ge n Sie es bille rech l -
zeitig bei Ihrem Ka11f1nann , oder, 
fall s S ie Tln y111a-Ne1111 erki dort ni cht 
cdrnlten , di1:ekt beim lla yma-\Verk, 
(20a) Iliiekrlrnrg. F,, w ird Urnen spesen­
frei zugesandt. 

Deine Kleinanzeige 
in die lleimalzeihmg ! 

Wer hilft suchen? 
1838: F11 milie des Sclrnmachenmtr. Ho­

bert G ö r l i c k nus Golclberg, Trotzen­
dodiplatz 6. - 1839. Ilobert Te u b e 1.· 
:111s Gold berg. Sch ulgasse 4. - 18-H. De r 
Besitzer des „Fe ld sch l ößc hen s" in 
Jla yna u. 1842. Eisa Pauker t a us 
Moclebdorf. 184:3. Herbert D i t t e -
brand, geb. 16. 6. 16, undl Marianne 
D i lt c b r a n cl :llls Tiaynau. 

r 
t 

Wir gratulierPn / 
Am 18. Oktober fei e rte H err Llermann 

G ii t t 1 i c h . Seh11h111acher111eistcr, in Nd'.­
Kau ffun e; se in en 87. Geburtstag. 

Am 20. 10. hgehl der früh ere Landw irt 
Hidiard Dr es eher, fr. 1 r eiba u, Krs. 
Gold bere: jetzt in Schöneil'h e bei Be rlin , 
E rnst-Thiilnrnnn - S tr. 127, se inen 80. Ge­
burtstag. 

Am 30. JO. 1955 feiert Friiulein Meta 
L 11 b r i t h aus l la yna u, Gart ens tr . 29, in 
(22a) Oedt, l fo r hstr . 6-t, Krs. Kempen­
Krefcld, ih rr n 65. Geburts tag. 

Frau Erna Sc h o 1 z geb. \Ves lphal aus 
Goldberg, Her111an11 --Gö ri11 g-Str. 10, feierte 
am 30. 9. 55 in (22b) Wörth/nh ., Moltke­
straße 8, ihren 70. Geburtsta g. 

Tlfrd. Postbelriebsassistr nl i. R Oskar 
13 a l' h 111 a n n , geb . in Riemberg, feierte 
am 7. LO. in körperlicher und ~e is lii;e r 
I<ri sr he in Z11zenha11scn. Krs. Sinsheim. 
se in en 80. Geburtsta g. E r i'>l begeistete;· 
Leser der 1Ici111:1lzei lung. 

Am 1. 10. 55 feie rte Ileimatfrd . Fran z 
.Ta n a sek aus l ht) nau , Lessini:istr. 8, :n 
\Va ldh eim /Sa., Bre:tcn bc r g 7, se in en 75. 

ch11rlslag. 
Bn11 er Bn111 0 J ii h n aus Model!;d'orf 

konnte a111 ~O. 9. se in ' n 75. Gcb 111·t, la .<z 
in A l gcr111i ~'e n , Krs. JJildc,hcim , Markt­
,, lrnlfo HI. feiern. Al' l:tndwirhl·haftlicher 
Bcr:iter ' tr ht rr vir lcn 1Iei 1natfrl'1111de11 
111il Hat und Tat zur Sc: te. 

Frl. 1 fcdw ig l n ob 1 i r h 11 u' Sehönau , 
Am· n, lr . 9. je tzt in ( l3b) W ·tldkirchen , 
Sl' h111idga,se 140, wurde a m 22. 7. d. J. 
70 Jahre all. 

Am ß. 11 55 winl Tcul'llwirt Alfred 
Fr ö 111 b e r g ""' Sc hnechad1 in \Xfe in­
ga rt ,ga<se b. l lcnnd/Sicg 60 J a hre alt. 

Jleinr:d1 B 11 11 z e 1 a1" Falkcnhain, jetz t 
Pöhlde, wurde a m 1. LO. 55 93 Jahre alt. 

Fra11 E111n111 11 ö h r i "h l 1111s Palkcn­
hain . je tzt Alt cnwidde b . Cuxhaven , wurde 
um l5. 9. 55 BO Jahre alt. 
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Goldene Hoch:tJeit 
Ihre goldene Hochzeit feiern am 12. 

November dl. J. Herr Lehrer a. D. August 
\V er n er (Falkcnhain) und' Frau Martha 
geb. Sachse (Probsthain), früher Haynau , 
Sandstraße 8, jetzt in (19a) Lutherstadt 
\Vittenberg, Heubcner Str. 33 II. Die Ju­
belbraut wird am gleichen Tage 73 Jahre 
alt: der Jubelbräutigam feierte am 4. Au­
gust seinen 7'4. Geburtstag. 

Prausnitz. Am 10. Oktober hat Diako­
nissin Berta Fr e n z e l , die von 1918 ab 
unsere Gemeindeschwester gewesen ist, in 
(13a) Marktheidenfeld, Feierabendhaus Got­
testreue, ihr 50jähriges Dien tiubiliium ge­
feiert. Die Kirchgemeinde Prausnitz-Haasel 
gedenkt ihrer treuen Dienste in Dankbar­
keit: auch auf dem Treck in die Tschechci 
und <frei Tage Gefangenschaft war sie 
unsere treue Begleiterin. 

t 
Unsere Toten 

Jm Alter von 87 Jahren ,starb im Sep­
tember Herr Gustav R o t h k i r Cl h aus 
Steinsdorf, jetzt Mörsen üb. Twistringen. 

Am 30. September 1955 starb im .Alter 
von 71 Jahren Herr Hermann R o i t s c h 
aus Liegnitz in Mödrath. 

Goldberg: 
Boomgaarden Renale geb. Streich, War­

mutswep: 15: (24a) .Winsen/Luhe, Lünc­
burger Str. 14-16. 

Grundmann Hildegard geb. Döring. Ober­
an 12: (2Jb) Lünen a. d. Lippe, Virrhow­
straße 8. 

Jehn Dorolhea geb. Gottwald, Kontori­
stin, Schmiedestraße 4: (22a) Wuppertal­
Barmen, Gronaustraße 66. 

Leuckert Otto und Frau Martha geb. 
Kun ze ndorf, Heiflcrstr. 26: (13a) Hausen 
216 über Forchheim/Obb. 

Seiffert Oswald1
, Warmutswcg 8: ( 1) Bin.­

Köpenick (Sowj. Sektor), Sehmausstr. -!6. 

Schulz Hermann, .Fleischermeister, Sälze.:­
straße 6: (20a) Springe/Deister, Molke­
reistraße 12. 

Am 3. 10. 55 starb in Eiserode, Krs. 
Löbau i. Sa. nach kurzer schwerer Krank­
heit der Obermeister der Stellmachcr-In­
nunl! des Kreises Goldberg i. Schles. Her­
mann Höh er aus Ko endau im Alter von 
fast 79 Jahren an Herzschwiichc. 

Die \Vitfrau d'es Friscunmtrs. La n g e 
au Goldberg, Liegnitzer Str. 16, ist am 
2. 2. 48 in Eibau, lüs. Löbau i. Sa., 
ver torben. 

Am 21. Juli 1955 verstarb in Wilhelrn'­
haven, Virchowstr. 50, knrz vor ihrem 
88. Geburtstage, FTau L11i5e Sc h i 1 1 c r 
aus Goldberg, Reiflerstr. 23. 

In Lippstadt-Lipperbruch i . W., 051-
preußenstr. 2, verstarb, 63 Jahre alt, am 
11. 9. 55 Frau Berta J üs c h geb. Kru/! 
aus Sehellendorf. 

Hfrd. Josef Se 1 i g er au' lla) 111111. 

Liegnitzcr Str. 33, s tarb am 26. 8. 1950 
in Gevelsberg i. W., 76 Jahre alt, sein e 
Ehefrau Minna S. ist am 19. 10. 54 in 
Volmarstcin verstorben. 

Am 25. 8. 55 verstarb in Braun5chweir, 
Hfrd. Alfred Be er aus Altschönau. 

Aus Falkenlrnin: 
Frau Anna G ii r t n er, lest. am 2. 6. 

1955 in Pöhlde. 

Frau Selma K 1 o s e, 77 Jahre alt am 
4. 5. 55 in IJerbern, Krs. Lüdinghause n. 

Gustav Kirsch , 78 Jahre alt, am 
23. 8. 55 in Ilerbern verstorben. 

Schwarzer Alois, Eisenbahner, Junkernstr. 
6: (2lb) Schalksmühle, Krs. Altena i . 
\V/., \V/orthstraße 18. 

llaynnu: 
Glauer 11einri1·h und llrieda geb. Simon, 

Lindenstr. 14: ( 13b) München, Tr11ppcn ­
lrcustraße .19. 

Hanke Hermann und J<' rieda geb. Glal7: 
(2 lb) Schwelm, Prinzenstr. 28b. 

Mar,hall Eva geb. Völkel, Bergstraße J: 
67 Campbell-Hoad, Cowlcy-Oxford. 

"· Polenz Margot geb. Glauer, Lindcn5tr. 
H: (13b) fönchen, Trappenlreustr. 19. 

Seliger Frida: (23) Uenzen 126, Kn;. Hoya/ 
\V/eser. 

Prausnitz: 
Krct5chmcr llelcne: (19a) Kleinmehlcn 41 

übel· Ruhland, Krs. Liebenwerda. 
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K'ühn Richard, Kfrn.: (13a) Windisch­
eschenbach, Bahnhofstr. 163. 

Kutzner Konrad: (23) Rösel b. Oldenbur.g. 
Lungner 1 Christa ,geb. Moternes: (13b) 

München-Neuhausen, Donnersberger Str. 
Nr. 1011. 

Leseh Alwine: (19a) Klcinmehlen ·:11 über 
Huhland. 

Ulbcrsdorf, Krs. Goldberg (siehe Heft 4/52) 
AdJer Willi: (15a) Eigenrode 84 üb. Mühl­

hausen i. Thür. 
Breuer Rudi: (22c) Vickerath b. Köln. 
Döring Lina geb. Joachim: (21b) Apler­

beek, Marsbruchstr. 34. 
Döring Richard, Landwirt: (17) Konstanz/ 

Bodensee, llheinguLstr. 7. 
Fiehtncr Selma: (lOb) Glauchau i. Sa. 
Guder, Postagent u. Gerneindc.sekretär: 

(16) Frankfurt a. M., Scherbiusstr. 12 1. 
Konrad Wilhelm: (22c) Bur~ 3 b. Overath1 

Bez. Köln. 
Marsehler lda: (21b) Heeren-Werwe, Krs. 

Unna i. \VI., Lenningser Str. 8a. 
Pnesler Hermann: (23) Goldcnstedt i. 0 ., 

Süd I. 
Hcusehel Alfred (lOa) Groß-Bicsnitz über 

Görlitz. 
llothe Anna geb. Nickchen: (15a) Eigen­

rodc iiber Mühlhausen i. Thür. 
Hothe 1-lildegard verehelichte Winter: (16) 

Sprendlingcn, Krs. Offenbach, Eisen­
bahnstraße 138. 

ScMider Friede! geb. Scholz: (20a) Bovcn­
dcn bei Göttingen, Wilhclmstr. 204. 

Sloher Gustav: (20a) A~el, Kr.;. Hildes­
heim . 
Krs. Lauenburg. 

Thurnm Gustav: (24a) Kühscn üb. Mölln, 
Kreis Lauenburi;;. 

Thomas Dora: (23) Uenzen 58, 1 rs. Graf­
schaft Hoya, Bez. Bremen. 

Tinznrnnn, '.lahnarzt: ( IOa) Cörli tz. 
Utikal Elfricde: (22c) Bergheim b. Köln, 

W' iesenstraße. 
Weher Minna: (20a) Cleidingc11, Oesselcr 

Straße 197. 
Wclrner Alfred: (15b) Meiningen i. Thür., 

Ernst-Thülmann-Str. 41. 
\Vebner J<'rieda: (JOb) Wurzen/Sa., Licht­

werstral~e 9. 
\Vehncr Wilhelm: (13a) Berngau 115, 

Nc1101arkt/Opf. 
\Villkomm Paul, Fleischcrrn.str. (22o) Lo­

kenbach 4, Po;t Overath, Bez. Köln. 
Winkler llerrna1111: (23) Ucnzcn 56, Krs. 

Grafschaft Hoya, l:lcz. Bremen. 
Zerhc Emil, Obermühle: (16) Prnnkfurt/ 

Scherbiusstr. 12 I. 
Zobel Erna geb. Paeslcr: (23) Goldemtcdt 

i. 0., Süd l. 

Zobel Willy: (lOa) Löbau i. Sa. 
Zöllner Fritz: (23) Süstcdt, Krs. Graf­

schaft Hoya, Bez. Bremen. 

Reichwaldau, Krs. Goldberg: 
Beer Willi: (20a) Wietzen 113 üb. Nienburg/ 

Weser. 
Biedermann Selma: (13b) Edling 112 üb. 

Wasserburg/ Inn. 
Grimmich Berta: (20b) Katzenstein, Krs. 

Osterode/Harz. 
Pilz Heinrich: (2) Finofurth, Krs. Oberbnr­

nim/ Brandenburg, Hufenweg 1. 
Raupnch Heinrich: (20a) Schwiechelt über 

Peine. 
Riiffer Ida: (20b) Katzenstein, Krs. Oste­

rode/Harz. 
Tasler Mari·a: (20a) Essern, Krs. Nienburg 

üb. Uchte, Altersheim. 
Thomas Ruth geb. Scheuer: (21a) Bielefeld. 

Osterfeldstraße 16. 
Wiener Emma: (20a) Lanclesbergen/Hann. 
Wiuwer Erich: (20a) Bethelu üb. Elze/Hann. 
Wolters: (20a) Binnen üb. Nienburg/Weser. 

Pnnthcuau, Krs Goldberg: 
Beck Emma: (lOa) Gebelzig, Krs. Niesky 

(Oberlausitz). 
Beyer Martin: (1) Berlin - Charlottenburg, 

Schillerstralle 28. 
Binder Familie: (lOa) Gebeizig, Krs. Niesky 

(Oberlausitz). 
Ertner Friecla: (20a) Algermissen, Krs. Hil­

desheim, Borssumer Paß 172. 
Feuerstein Friedrich: (20b) Obersickte 22 

über Braunschweig. 
Fulde l<'ritz: (22a) Lank bei Düsseldorf, 

Krahnengasse. 
Gampig Oskar: (21b) Volmarsteiu /Ruhr, 

Von-der-lleoke-Straßc 84. 
Hofemeister Martin: (13b) Pfarrkirchen, 

Ringstraße 2. 
Jaekisch Erncstine: (lOa) Groß-Saubernitz, 

Krs. Niesky. 
Kirsch Pani: (22a) Essen, Buschstr 46. 
Kobclt Erna: (lOa) Niesky, Ernst-Thiilmann. 

Stralle 1. 
Kullmuun Helmut: (22a) Wuppertal-Barmen, 

Oststraße 28. 
Rothe Richard: (13b) Westerham-Vogen bei 

Feldkirchen. 
v. Hothkirch Graf: (16) Kassel, Schlangenweg 

Nr. 15112. 
Schwarzer Georg: (23) Goldenstedt, Kreis 

Vechta i. 0. 
Simon Kurt: (20a) Bakum 75a, Krs. Melle/ 

Hann. 
Sosnicki Wladislaw: (22a) Hinsbeck, Kreis 

Kempen, Oberstr. 15. 
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Pohlsdorf: 
}' abricius Clar a: (17) Wies loch b . He idelb erg, 

Schl oßs traße 38. 
Giering A: (lOa) Tetta 33, Post Melaune h. 

Görlitz. 
Grein Wa lter: (16) Ahlbach, K rs. Limbu rg, 

Urse ltalerhof . 
Heinrich Rich ard : (2lb) H ahl en 29 h. Min ­

den i. Wes tf. 
Hoffmann Alfred : (20b) Hornburg, K reis 

Wolfenbüttel. 
Klich Karl: (23) Old enbrok - Bahnh of bei 

Brake. 
Klie tsch Klara : (23) Arkebu rg, P o t Gold en ­

stedt bei Vecht a. 
Kretschmer Martin, Gastst>itte Knottenmüh­

le: Neumühl e/Elster. 
Kretschmer Reinhard: (22c) Gut Mecken­

dorf bei Troisdor f. 
Meschter Erh ard: (23) Varensch b. Go lden­

stedt, Krs. Vechta. 
Morawek Gerh ard: (20 b) Bettma r b. Braun­

schweig. 
Morawck Hildega rd : (20h) Braunsch weig, 

Frankfurter S tral~e 225. 
Morawck Paul : (20b) Sierß e bei Braun­

schweig. 
Purz Helmut : (20a) ltzum b. Hild esheim. 
Riemer Ri chard: (20b) Braun schweig, Gif­

horn er Straße 180. 
Sauer Willi : (lOb) Glau chau i.Sa„ We hr­

s traß e 8. 
Streckenbach, In spektor: (23) euenbrock-

Moori em. 
Teichler Gn slav: (23) Amh ergen , Krs Vechta 

i. Old enburg. · 
Teiche rt Hermann: ( l3a) E ichstä tt/ J\Ifr„ We­

hergasse 3 18. 
Walter Wilh elm : (21b) Bad Sege berg, Os t­

landstraß e ] 2. 
Wolf Mari e: (20a) Ob ernkir chen, R inteln er 

Strall e 450. 

Woitsdorf ooi llaynau: 
Bunzel Herbert: (23) Grctcsch, Post Bchm, 

Grctcschcr W eg 119. 
Bunzel Minna : (22c) Nd'r.-Grützcbach, Po>t 

Marialindcn , Bez. Köln. 
Baumgart Gus lav : (19a) Bernburg/Saale. 

Stifls1raßc 31. 
Dehmcl Hi chard: (J 9a) Croß-Korgan bei 

Bad Schmiedeberg, Krs. Wittenberg. 
Dietrich Et·ich, Lehrer: (20b) Ilol tenscn 

bei Ein bcc k. 
Domeier Ruth geb. Kulok: (16) Ober­

ka ufun ge n bei Kassel. 
Fiihndrich Wilhelm: ( l6) Lautcrbachtal b. 

Arnoldshdm über Homburg v. d. H. 
Geisler Maria : (!Ob) Serbitz, Krs. De­

litzsch/Elbe. 

Genehr Lin a : (23) Wedehorn 3 über Twi­
strin gen, Krs. Hoya. 

Goldbach Erhard : (22a) Langcnberg/Rhld .• 
lla up tsraßc 159. 

Goldbach Her bert: (2lb) Osnabrück , Buer­
sche Straße 66. 

Cottscbling Chr ist a : (20a) Hannover , I-Io­
hcn zollernstr. 3-5, Ta nzschule. 

Gottschling Gerda : (24a) Hamburg 39, 
Bcll cvucstr. 21, bei Michehclles. 

Gottschling G ustav: (22a) Krcb äge b. Ra­
devormwald, Hader Str . 42. 

Es gilt für alle Heimatzeitungen 
Für all e Ileimalzcilun gcn gilt die l•'es l­

stcll ung, daß sie leider noch zu wcnil! 
a ls we rtvo ll es Bindegli ed der Ve rtri ebenen 
bekann t s ind . So schreibt uns eine Ilci­
matfrcundin aus der So wjetzone - wo 
man bekanntli ch un ·crc llcimalzc ilungcn 
ni cht lesen darf -, da ß sie erst b im 
Besuch ihrer Angehöri ge n in der ß1111d cs­
rcpublik unseren „ Obcrschl csisc hcn Ku­
rict„' kennenlernte: 

„Es wurde mir in seinen S palt~ n ein 
Stü ck Heim at wi edergege ben un d ich ha '.Jc 
a lle 13l ii tter aufmer k am durchgelesen. Es 
is t mir ah geborene 1 al low:t zc rin ga nz 
besonders sc hmerzli ch, gerade dieses Blatt 
nicht ;Hindi g lese n zu können. " 

ßeda11 crlid1crwcise gibt es aber im frei­
en \Vesten noch \ iclc, die die Möglic h­
fci t, es lesen z11 dü rfen, nicht ausnut zen, 
und wenn die llci rna llrcuc in der Sow jet­
zone hinzufügt , daß sie in der dc11l'it hcn 
Mittelzone keineswegs die alle Heimat 
vergessen, wenn .sie auch nicht oHcn dar­
über sprechen dürfen, so ist ,das Z11 gleich 
ein e Mahnun g an di ejen ige n, die im W'c­
' len bereit s durd1 den Ma terialis mu s -
was den Ilci 111a tgeda n kc n anbelangt - so­
weit ve rd orben 6ind, daß sie sich weder 
in den Ja1ahmanmchailli chen oder Ver­
triebenen - Organisati onen belüti gcn noch 
ihre unter Opicrn an Zeit und Geld er­
schein enden llcim a tbliittcr halten. Sie ver­
gessen, da fS sie im Vergleich zur Mittel­
zone in der _Bundcsrcp11 1.Jlik all enfalls in 
der „Eta ppe", aber ni cht im vorders ten 
Graben des J amµ fcs um die Heim a t leben. 

Tiinwcis au{ Beilage : A11f bei liegenden 
Ka talog „ nübcza hl " -Quali t1it, erprobt -
bewiihrl - des sc hl es ischen Versan dha uses 
„ n ubezahl ", jetzt Für; tcnau/ flann„ werden 
unsere Leser bc,o nd crs hingewiese n. Ein 
r eichh altiges Angebot m:t iiußc rst rn Prei­
sen bi etet vorteilhaften Einkauf. 



QUALIT.A.TS -

P ELZ MÄNTEL 

zu erstaunlich niedrigen Sommerp reisen; 

bequeme, langfristige Teilzahlung. 

AuswaJ. lsend01 ng en na ch allen O rte n. 

KORSC HNE R MEISTER 

Bad Harzburg 
He rzog-Wilhelm-Straße 39 

Te lefon 824 

gegenüber Ei ngang z. Badepark 

........ „„ ............... , ........... 
ft . ;;1@MM·llH1t.nmt§JIUU ~ hlf • i 

Wir lietern alle Marken gegen tC flftt. 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ab 4.- Postkarte genügt und 
Sie erhalten kostenlos unsern gr Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. 358 o 

, . N 0 T"H 'E L +· C 0 ' • G O·t T 1 N G· E N 

Suchanzeige. 
Wer ka nn Auskunft geben übe• das 
Scnickso l mei nes Ehe mann Ps Alols 
Schneider au< Re ict ,waldau, geb. 
'.iO. 3. 1912 in Pambsen Krs. Jaue•? 
Zu l e12to s Vo l~s s tu rm monn in Stei nau { 
Oaer. Let de Nacnricnf :J. 2. 45. 

Helene Schneider, 1200) Leese 16, 
Krs N1enb u ~s:L 

M ichovius-Stoffe 
über 100 Jah re ei n 
0ual i1ätsbeg riff l 
He r renstoffe 

Damenstoffe 
Wäschestoffe 

Fordern Sie bitte 
unverbindlich die 

neue He rbst/ 
Winferkolleklion an 

Zahlungserleichterungen 

Tuchhaus M 1 C H 0 V 1 U S 

1
• e1zt· Berlin -Charlottenburg 2 

~ ' Hardenbe rg stroße 7 , 

1 
Sc ll c n cs Ange bot 

Spollhilli gc Ohc rh c tt cn, Ober­
hl' ll U0/200, 3 Pfd . Da1111 cnfül -

Werbt neue Leser 
für unsere 

lleimafzeihmg ! 

....... ,„„„„„„„„„„ 
BETTFEDERN (füllfertig) 

1 /1 kg handgeschlissen 
DM9,30, 11,20u.12,60 
1/, kg ungeschlissen 
DM 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
billigst v . d . heimatbekannten Firma 

Rudolf Biohut, Furth i. Wald 
(Ir. Deschenitz u.Neuern, Böhmerwald! 
Verlangen Sie unbedingt Angebot be­
vo • Sie Ihren Bedarf anderw. decken . .........„„„„„„„„„..: 

Vormbusch & Eckert 
Herford i. Westf. 

Eisen 
Röhren 
Metalle 

Sanitäre Anlagen 

GOLDBERG-IIAYNAUER 
erhs llcn 1 HALUW-Kolbenfüll­
fcderhaltcr mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schö11cn Etui für DM 2,50. -
100 Rasierklingen, bes ter Edel­
stahl 0,08 mm für nur 2.- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
H. L u c k o w , \Viesbaden 6, 
Fach 6001 KM. 

BETTl'EDERNI 
191 handg e1d11. u . unge · 

~f\ 44. 1dtli ssen, .sowie beue f A . \ Dau11cn1nl e tt m. 
25 J . Gur., li e fe rt 
auch au f T e ilzahlung 

wieder Ihr Ve r· 
truu enalie(eran t au1 

cler Heimat. 

Betten-Skoda, Dorsten III i.W. 

1 
Verlangen Sie Prei1I. u. Muste r be­
vor Sie an derweit ig kaufen. Li c ferg. 
porlo· und ve rpadcun gs fr e i. Bei Bar„ 
zahlung Raba tt u. bei Nichtgefallen 

Umtnu1d1 oder Geld zurück. 

Spezialitäten 

l1111 i;, s la lt 1:\0, jc lzt nur 
79,- DM ; 1 10/200, 1, Pfd . 96,50; 
160/200 l IB, 15. Da~ gleich e 
O herhe l 1, j1·dod1 II a lhda1111 c11-
fiil l1111 µ; :, 7 Pfd ., 6!;, , 7:i, , 
8!;, DM . Kopfki ss1·11 , 2 Pfd . 
11 a lhd a11ne11, 1 B. DM (Garu11-
1 ie-t11iel lc). Fc dcrk c rn111atrat­
zc11 nur 72, D~I , 10 J ahre 
G ara11 1 ic , Da1111 t• 111l ctkc11 1 10,­
D M. Hiitk ga hcrcchl. 
Nordwestdeut1cher Bettenversand 

Gertrud Mika 
(23) W esr 11 s1cdt/ Ehrcnbnrg 

'

Die guten Heimattropfen 
WONSCHELBURGER KORN · URIAN· JAGDFIEBER ·KROATZBEERE 
ERSTKLASSIGE LIKORE ·WEINBRÄNDE· RUM-VERSCHNITTE 
Falls bei Ihrem Fachhandhr nicht erhattllch Pra 1 lt 

Vereinigt• WOn1chelburger Karnbr e nn e re len, 1 , Zt. 'Anröc~;. 'iodr.'W~ 



Gott der Herr erlöste von schwerem Leiden unseren 
lieben, guten, treusorgenden Vater, Opa, Schwiegervater 
und Schwager 

Herrn Reinhold Klietsch 
W agnermeister 

früh . Haynau/Schles., n11 nmehr Eschenbach 
b. Ma1kt-Erlbach 

und nahm ihn im Alter von nahezu 72 Jahren nach 
einem arbeitsreichen Leben zu sich in die ewige Heimat. 

W ir haben ihn am 24. September 1955 in Markt-Erlbach 
nebe n un serer lieben Mutter zur le~ t en Ruhe gebettet. 

In tiefer Trauer : 

Lenchen un d Gerhard W olfsdor f 
geb. Klietsch, Darmstadt, Landgraf-Georgstr. 146 
Elisabeth Seifert geb. Stephan, Nürnberg, 
Schreystraße 18 
Enkelkinder und Verwandte. 

Wer we iß, wie nahe mir mein Ende . 

Am 17. 9. 1955 sta rb durch Ung lücksfal l m• ine liebe gute Toc:titer 

Hildegard Göppert 
Im b lühende n Al te r vo n 62 Jahren . 

Die t ie ftrou e rnde Mutter Anna Göppert 
Wiiii Göppert a ls Bru der; Jullane Göppert geb . Mondrin; 
Günter Gbppert a ls Brude r un d Marie Göppert g•b. Stoffe is ; 
Erich Anders und Dora Anders g e b . Göppert und Else 
Tlesler g eb. Göppert a ls Schwes tern. 

G o ld berg /Schles. 
Brocht/Rh ld ., Stiegstro ße 45. 

Gott d er He rr e rlöste durch ei ne n san fte n Tod he ute obend 70 Uhr un ere 
l iebe treu so rgend ~ Mutte r, Schw iegerm utter, G roßmutter, Urgroßmutter, 
Schwäg erin und Ta nte 

Frau Anna Kretschmer 
im 88. Le be nsjah r. 

ve rw. Böe r geb . Lon ge 

In stille r Tra ue" 
Familie Herbert Weidmann 
Familie Alfred Böer 
Frau Else Kretschmer mit Kindern. 

Juli ushom mer bei W unsiede l/O fr ., d e n 13. Sept. 1955 
früh . Ad el sd orf be i G o ld be rg. 

Berücksichtigt beim Einkauf unsere Inserenten! 

Statt Karten . 

Fü r die vi~len Aufm e rksamkeiten , 
GIOckwünsche, Blumen und Geschenke 
a nläß lich unserer Goldenen Hochte il 
soqen wi r oll e n unse ren herzlichsten 
Dank . 

Wiihelm Jakob und Ehefrau 
Alwlne geb. Lochmann . 

Espe rd e üb . Hameln /Wes., 
im O ktober 1955 
früh . Stein berg , Krs. Go ldbe rg/Sch les. 

Wir gebe n unsere V e r m ä h 1 u n g 
bekannt 

Georg Kosche 
Christa Kosche 

geb. Kretsrhmer 

Bochum /WeStl., 
Dinsloken/Ndrrh., Gneisenoustr. 17, 
früh. Goloberg /Sch les., 
Nordpromenade 5. 

September 1955. 

140/ 200 - 7 

1601200 - 8 

80/80 

f ein st e r, naturreiner 

Bienenhonig 
Dose 4.5 Pfund Inhalt DM 8,95 

Dose 9 Pfund lnholt DM 17,25 

frei Haus, o uf Wunsch Noctrn . 

Frau von Bülow 
124 a ) Büchen , Ste inautal 

Früh. Oertmon nsdorf lloubon ) 

H e ra usgther: Nicdersdilcsisd1 e r H e imatve r lag, Otto Brandt, (20b ) Bra 11n sd1 weig, Gl iea rn a r od t• r Straße 109. - P os t ­
srh eck.konto: Hannove r 1209 23. - Ve ra ntwortlich f ür den l nlialt : Sd1 r iftl eit c r Ott o Brandt , Drnun sd1wc ig. - Anze igen­
vf"rwahung: Franz D c d i g, Braunsd1wc ig, Karhtr. 16. - Druck : Grenzland -Dru cke re i R o c k & C o ., (20b) Groß­
Denkte über Wolfenbüttel. - Go ldberge r H e imatkartei: Bra unsd1we ig, Gli esrnarod e r Straße 109. - Ständige .Mita rb eit 
für Heimatze it un g un d Kart ei erb e ten . - Suchdi enst k os t en los, bitt e j ed odi Rüdcp orto be i Anfra gen be ilegen . -
Ersd1einungsweise : J eden Monat um den 15. d. Mts. - Aoz c igensdiluß am 8. jeden Monats. - l1'nmi licnn11 zc igcn 
0,25 DM p ro einspa lt ige l\lillim ete rzc ilc . Gesdtäftsnnze igcn 0,30 DM pro Millim ~ t c rzci l e. - Dea tellun gcn a uf di e lleim a t­
ztdtung jewei11 zum näd11ten Quartal nimmt j ede Postan1ta1t entgegen . - Bezugsgeld l,92 DM viert clj ährlid.i. - I m 
~ l eidlen Verla g euc:hcint audi die "Oberlauaitzcr Rund1dnu". 
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